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Stehen im Mittelpunkt des
Phaenovums: interessierte
Jungforscher.

Do-it-yourself Laser und zertrümmerte Schokolade
Tag der Offenen Tür am Jugendforschungszentrum Phaenovum / Neues Kursangebot ab Herbst

Von Kristoff Meller
............................................................

Lörrach. Zur Halbzeit der
Teilchenphysikwochen am
Jugendforschungszentrum
Phaenovum und der Ausstel-
lung „Weltmaschine“ im
Fahrradkeller des Hans-Tho-
ma-Gymnasiums findet am
Samstag, 9. Juli, der Tag der
Offenen Tür statt. Das Phae-
novum präsentiert ab 11 Uhr
verschiedene Mitmachange-
bote und seine erfolgreichen
Wettbewerbsprojekte aus den
Bereichen Physik, Biologie,
Chemie und IT-Robotik.

Do-it-yourself Laser, Scho-
koladen-Zetrümmerungs-Ma-
schine oder die mehrfach
preisgekrönte „Wasserbrü-
cke“ von Carolin Lachner -
die Forschungsarbeiten am
Phaenovum sind vielfältig.
Beim Tag der Offenen Tür

stellen die Nachwuchsfor-
scher ihre Projekte der Öf-
fentlichkeit vor und bieten
einen Einblick in das viel-
fältige Angebot und die
Räumlichkeiten des For-
schungszentrums.

Der ehemalige HTG-Abitu-
rient, Prof. Dr. Dirk Traut-
mann, wird im Anschluss an
die Eröffnung um 12 Uhr in
der Aula über „Geheimnis-
volle Gravitation und die
Teilchenphysik am LHC“ be-
richten. Um 15 Uhr gibt Prof.
Dr. Hans-Joachim Günthe-
rodt zudem „Einblicke in die
Nanowelt - eine Fundgrube
für Anwendungen“.

Die Besucher erhalten au-
ßerdem Informationen zum
überarbeiteten Kursangebot
für das neue Schuljahr und
können erste Kontakte zu den
Kursleitern knüpfen. Neu im

Programm ist ein verstärktes
Angebot für Jugendliche ab
13 Jahren. Beispielsweise zur
Untersuchung von Farbstoff-
solarzellen. Diese Altersgrup-
pe gilt es, laut Phaenovum-

Leiterin Diana Stöcker, stär-
ker zu fördern: „Wir müssen
den Übergang zwischen Kin-
dern und Jugendlichen bes-
ser gestalten und die Begeis-
terung der Kinder wach hal-
ten.“ Für die Zehn- bis Zwölf-
jährigen wird wieder die
„Naturwissenschaftliche AG“
angeboten, die auch beim
Tag der Offenen Tür vertre-
ten sein wird. Für Interessier-
te ab 15 Jahren gibt es
ebenfalls ein breites Kurs-
spektrum, beispielsweise zu
Biowissenschaften und Robo-
tik. Stöcker ist es dabei wich-
tig, sowohl für interessierte
Schüler etwas passendes an-
zubieten, als auch hochmoti-
vierte Talente zu fördern.

Des Weiteren bietet das
Phaenovum in den Sommer-
ferien drei Kurse an: Vom 1.
bis 5. August besteht die

Möglichkeit, sich mit dem
Thema „Welt der Moleküle -
Wie reagieren Pflanzen auf
Licht?“ und mit der Nano-
technologie unter dem Titel
„Einführung in die Rastertun-
nel und Rasterkraftmikrosko-
pie“ auseinander zu setzten.
Im Kurs vom 5. bis 9.
September erfahren Jugendli-
che mehr über den richtigen
Start in die technische Karrie-
re und darüber, wie Ingenieu-
re und Naturwissenschaftler
arbeiten.

Bereits heute Abend, 19
Uhr, spricht im Rahmen der
Teilchenphysikwochen Prof.
Dr. Rolf Landua vom For-
schungsinstitut CERN in der
Aula des Hans-Thoma-Gym-
nasiums über „Antimaterie -
Science Fiction und Realität“.
3 Weitere Informationen

unter www.phaenovum.de

Wer in Lörrach ein Haus
bauen will, braucht eine Ge-
nehmigung. Schließlich könn-
te er die Gegend verschan-
deln, was niemand - außer
dem Bauherrn vielleicht - will.

Wer in Lörrach einen Son-
nenschirm vor seine Gaststät-
te stellen will, braucht eine
Genehmigung. Schließlich
könnte er sich sonst auch
dort breit machen, wo nie-
mand - außer dem Wirt viel-
leicht - es will.

Wer in Lörrach eine Veran-
staltung auf die Beine stellen
will, braucht eine Genehmi-
gung. Schließlich könnte er
sonst vielleicht Dinge tun, die
niemand - außer dem Veran-
stalter vielleicht - will.

Wer in Lörrach demonst-
rieren will, braucht eine Ge-
nehmigung. Schließlich könn-
te die Demo Ausmaße anneh-
men, die niemand - außer den
Demonstranten vielleicht -
will.

Wer in Lörrach mit irgend
einem Musikinstrument die
Ohren von Passanten, An-
wohnern und Werktätigen
quälen will, der darf das toh-
ne Genehmigung und Kon-
trolle, ob er mehr als nur
Grundkenntnisse des Instru-
ments beherrscht. Wie ges-
tern ein Geiger. Es war fürch-
terlich, meint

Überfall nach
Trinkgelage
Lörrach. Nach einem gemein-
samen Trinkgelage sollen am
Mittwoch gegen 21.15 Uhr im
Bereich des Bahnhofs in
Brombach ein 35-jähriger
Wohnsitzloser und seine
37-jährige Begleiterin ihren
Trinkkumpan überfallen ha-
ben. Angeblich schlugen sie
nach Angaben der Polizei auf
ihn ein und sollen ihm seinen
Geldbeutel geraubt haben.
Das 37 Jahre alte Opfer zog
sich Gesichtsverletzungen zu.
Zeugen werden gebeten sich
an die Kriminalpolizei Lör-
rach zu wenden, Tel. 07621/
176-0.

Kunsthalle
Brombach
Lörrach-Brombach. Zur Er-
öffnung der neuen Kunsthalle
Brombach auf dem ehemali-
gen Schöpflin-Areal findet
am Samstag, 9. Juli, um 19
Uhr eine Vernissage mit den
Werken des Künstler-Trios
„Trioptikon“ sowie Arbeiten
der Bildhauer Berta Shortiss
und Bernd Warkentin statt.

Außerdem kann die neue
Halle am Sonntag, 10. Juli,
von 13 bis 20 Uhr im Rahmen
eines Tages der offenen Tür
besucht werden. Sie soll auch
jungen Künstlern die Mög-
lichkeit bieten, im Kunstbe-
reich Fuß zu fassen. (Siehe
auch Bericht auf Regio-Kul-
tur)

Die Stimmen-Akademie „Voicelab“ eröffnete das Stimmenfestival 2011. Fotos: Kristoff Meller

„Stimmen“ für Geist und Seele
Stimmenfestival 2011 eröffnet / Vernissage zur Ausstellung „Stimmen aus Lörrach - der Motettenchor“

Von Bernhard Konrad
............................................................

Lörrach. Mit dem Auftritt
der Stimmen-Akademie
„Voicelab“ hat gestern
Abend das Stimmenfesti-
val 2011 begonnen. Zuvor
wurde im Museum am
Burghof die Ausstellung
„Stimmen aus Lörrach -
der Motettenchor“ eröff-
net.

Mit ihrem wundervollen
Gesang stimmte Céline Hu-
ber die Gäste auf dem festlich
gestalteten Platz neben dem
Burghof auf diesen Abend
ein. Der Beginn des Stimm-
enfestivals ist immer auch die
erste Etappe auf einer Reise
durch die Welt des Gesangs.
Bei diesem Blick über Gren-
zen hat das programmatische
Zusammenspiel zwischen in-
ternationalen Stars und

Künstlern aus der Region
eine besondere Bedeutung.
„Wie viele Regionalität ver-
trägt das Festival? Wie viel
Internationalität braucht
es?“, fragte Oberbürgermeis-
terin Gudrun Heute-Bluhm.
Dies ist eines der Spannungs-
felder, in dem sich „Stim-
men“ stets bewegt. Dabei
sind Festivalleiter Helmut
Bürgel Unverwechselbarkeit,
Authentizität und bislang
nicht gekannte künstlerische
Momente auf der Bühne
wichtiger als Stars, die ange-
sichts der Zuschauerkapazitä-
ten ohnehin schwer zu finan-

zieren sind. Das zentrale
Kriterium bleibe die Qualität
- und für die brauche das
Festival nicht zwingend gro-
ße Namen, sagte Bürgel etwa
mit Blick auf die Talent-
schmiede Voicelab:
„Daraus ist etwas Wun-
derbares entstanden:
Der Funke springt
über.“ Die Lieder des
Festivals, so Bürgel, sei-
en immer auch „Nah-
rung für Geist und See-
le.“ Ebenso wichtig für
das Profil sei die Mög-
lichkeit, über so viele
Jahre am Thema „Stim-
men“ zu arbeiten, die-
sen ursprünglich „kul-
turpolitischen Ansatz“
immer weiterzudenken
und weiterzuentwickeln.

Eine neue Idee könnte in
zwei, drei Jahren in einen

„Sommer der Hymnen“ mün-
den. Wie Niggi Ullrich, Kul-
turchef von Basel-Land, in
seiner Begrüßung verriet,
wolle er gemeinsam mit Bür-

gel dieses Projekt weiterver-
folgen.

Die erste „Stimmen“-Wan-
derung 2011 fand kurz vor
dem Apéro vom Museum
zum Burghof statt. Dort war
gerade die Sonderausstellung
„Stimmen aus Lörrach - der
Motettenchor“ im Hebelsaal
eröffnet worden. Die Präsen-
tation der Chorgeschichte im
85. Jahr seines Bestehens ist
gleichsam der Auftakt eines
„Künstler-Porträts“ dieses En-
sembles: Im Kontext seines
Burghof-Engagements wird
sich der Motettenchor ein
Jahr lang in unterschiedli-
chen Facetten präsentieren:
von seinem Auftritt beim

Stimmen-Festival über die
„Stimmen im Advent“ bis hin
zu einem Projekt zum Thema
„Hiob“ im Mai kommenden
Jahres.

Mit der Vernissage
lädt der Chor die Be-
völkerung ein, Aspek-
te seiner Historie bis
zu den Wurzeln zu
erkunden. Gudrun
Heute-Bluhm würdigte
den Motettenchor als
wichtigen Bestandteil
der Stimmen-Traditi-
on, der tief im kulturel-
len Leben Lörrachs
verwurzelt sei. Mit
„Qualität“ und „Tradi-
tion“ hob auch Helmut
Bürgel zwei Konstan-
ten hervor, die auf die

Sängerinnen und Sänger
ebenso zuträfen wie auf die
hervorragenden Dirigenten.

Es gebe, betonte Bürgel, in
der Umgebung keinen ver-
gleichbaren Chor.

Chormitglied Dr. Reinhold
Krevet dankte unter anderem
Gudrun Heute-Bluhm für die
langjährige Unterstützung,
sowie Museumsleiter Markus
Moehring und Waltraut Hup-
fer, die diese Ausstellung für
das Museum erarbeitet hat.
Von Seiten des Chores hatten
sich vor allem Jochen Jensch,
Renate Kirschler, Bettina
Stauch und Reinhold Krevet
engagiert.

Im Zentrum von Krevets
Dankesworten stand indes
Helmut Bürgel: Er war es, der
den Motettenchor ins Stim-
men-Festival eingebunden
hat. Dieses Vertrauen sei
„auch Ansporn, den An-
spruch an uns selbst aufrecht
zu erhalten.“

Gudrun Heute-Bluhm mit Niggi Ullrich, Markus Muffler und
Helmut Bürgel (v.l.)

Céline Huber 

Der Lörracher Motettenchor lud zur Vernissage ins Museum am
Burghof.


